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Die Ausbildung von Informations- und
Dokumentationsspezialistinnen und
-Spezialisten: Die Arbeiten der Subkom-
mission «Ausbildung» der Eidgenössi-
sehen Kommission für wissenschaftliche
Information (CIS)

£ve/z'«c Secwcr

Der vor/legende ßez'fzag ßen'cßzez z'z'ßerz/z'e /au/ende« ßefracßlzzzz-

gen, z/z'e von der Szzßßommz'.s,yz'on «/4zzsßz7z/zz«g» im ßaßmen der
£7z/g. ATommAi/on /ür Wwienicßa/irs/n/ormaft'on zzzm Eßema ßer
/Izzsßz'ß/zzMg ßer /zz/o/7?zarz'ozzs- zz«z/ Doßzzmen?arz'o«.wpezz'a/z'.sze«
wie azzeß ißrer AwsèiWer. Die tamissio« der W/sse/zscßa/fsz'«-
/ormaßon wurde 7986 gegnzzzz/e/ und z'ßr Au/trog betreßt darin,
die Regierung im ßereieß der VL/.s.se«.scßa/z.hn/OT-»?arz'on zu ßera-
ten, indem sz'e eßen/a/ßs /foozVz'zzaZz'owsazz/gaßerc waßrnimmi. Der
ßßS. SVD, VSA iind in dieser und in der ßzzßßommzM'z'a/z «Azzsßz/-

dung» vertreten. Die.ve ßat ßurziieß einen /aßresßericßf einge-
reießt, der ein Azz.sßz7z/zzzzg.sp7Y>g7-a;wm entßä/f, z/as den An/orde-
rungen der Eeiineßmer entsprießt und den ßTz/oTVTzaf/oTK- und
DoVz7??e7zzar/o7z.Mpez7'a/zVe7z LoTizpezeTzzeTz au/ 07-ga7zz'.vaZ077.scße7-

und inßa/fiicßer Eßene ver/eißf. /tßscß/z'eMCTZz/ emp/ießit der Au-
tor, ein ans/üßrlicßes ßasz'spz-og/aTMTTz azzszzzaT-ßezVeTZ, weießes/ür
die azzsßz'/z/eTifi/ezi 7Tz.y777z7Zz'o7ze72 relevant ist. T/z'tzzzz ßommt, dass er
eine AEwdz'Tzafz'oTz der ßeru/sverßände /ür unßedingt notwendig
eraeßtet.

La présente contribution fait part des réflexions en cours au sein de
la sous-commission «Formation» de la Commission fédérale pour
l'information scientifique (CIS), au sujet de la formation des

spécialistes de l'information et de la documentation et de leurs
formateurs. La CIS fut créée en 1986, et son mandat consiste à

conseiller le gouvernement dans le domaine de l'information
scientifique tout en assumant également des tâches de coordina-
tion. La BBS, l'ASD et l'AAS sont représentées dans cette Com-
mission et dans la sous-commission «Formation». Cette dernière
a récemment rendu un rapport, dans lequel elle propose un pro-
gramme de formation qui devrait permettre de répondre aux
besoins des usagers, et qui donne aux spécialistes de l'information
et de la documentation des compétences au niveau organisationnel
et au niveau du contenu des informations traitées. L'auteur estime
en conclusion qu'il convient maintenant d'établir un programme
de base, précis et détaillé, auquel puissent se référer les institu-
tions de formation; en outre, il estime également qu'il est indis-
pensable d'envisager une coordination au niveau des associations
professionnelles.

// prese«re coTzrz-z'ßzzzo /a parte de//e rz/Iess/oTzz z'tî corso m sewo
a//a soffocommîsstone «Eo77?zazz'o7ze» deßa Co/w/nt.s.sto«e /ede-
ra/e per /'z7z/o777zazz'o7?e sctettn/t'ca (C/S) per p«e/ eße n'gzzazVa /a
/oTTwaz/oTze z/eg/z specta/tstz de//' zn/ozTTjazz'ozze e de//a z/oczaTzezz/a-

z/orce e de/ /oro z'rcsegzîant/. La C75/zz creata «e/ 7956 e // suo
mandate coTzs/sle ne/ czzzzs/g/zaz-e z7 Governo ne/ settore de//'zn-
/ornzazz'one .jcz'eTzzz/z'ca, assziTTzezzz/o ne//o stesso tempo comp/tz dz

cooz'z/z'TzaTzzeTZZo. La ßßß, /'ASD e /'AAS sono rappresentate z'n

pzzesîa Co7M77zz'.Mzo7ze e ne//a sottocomm/sj/one «Éo/7?zazz'o7ze».

Öwcsz'zz/Zzma ßa appena consegnato zzn rapporte ne/ ^zza/e pro-
pone zzn programma dz /O77?zazz'o7ze eße dovreßße permettere dz

T-z'spoTzz/ez-e a//e es/genze deg/z zztentz e eße dà ag/z .ypecz'a/7'.sZz'

z/e/E/zz/ozTzzaz/ozze e de//a doezzmentaz/one competenze a //ve//o
oz-gazzz'zzaZ/vo e a //ve//o dez cozzzezzzzZz' de//e z'zz/oz-zzzazz'ozzz trattate.
L'azztore rz'tz'ene z'n cozz<;7z«zo7ze eße e' zzeceMazro ora staßz'/z're zzn

programma dz 6a.se, pz-ec/so e z/ezzag/z'aro, a/ <?zza/e possozzo/az-e
rz/er/mento g/z zsf/tzztz dz/ormazzone; rz'tz'ene z'no/tre eße é z'ndz's-

pensaßz'/e cozzs/z/ezwe zzn coordz'namento a /z've//o de//e associa-
zz'onz pz-o/ess/ozza/z.

Einleitung

Der Titel meines Kurzreferates ist etwas breiter ge-
fasst als das Tagungsthema. Es geht nicht «nur» um
die Ausbildung der Archivarinnen und Archivare,
sondern vor allem um die Ausbildung von Informati-
ons- und Dokumentationsspezialistinnen und -spezia-
listen.
Man kann sich fragen, wieso speziell eine Tagung
zum Thema Ausbildung organisiert wurde. Denn die
VSA-Kurse, die seit mehreren Jahren regelmässig
durchgeführt werden, erfreuen sich ja grosser Beliebt-
heit. Aus welchem Grunde wird also eine neue, inte-
grierte Ausbildung angestrebt?

Der Antworten sind mehrere.
Erstens gibt es in der Schweiz keine Berufausbildung
für Archivarinnen und Archivare wie sie in Frank-
reich oder Deutschland besteht. Es ist daher seit ge-
raumer Zeit ein Anliegen der VSA, eine gute Fachaus-

bildung zu organisieren. Der Einführungskurs ent-
spricht zwar allgemein einem Bedürfnis, das er aber
nicht vollkommen abzudecken vermag.
Zweitens handelt es sich hier um einen Wandel des

Berufsbildes, und zwar in Archiven, Bibliotheken und
Dokumentationsstellen. Für die VSA ist es wichtig,
sich in Koordination mit den andern betroffenen
Fachverbänden der heutigen Entwicklung so gut als

möglich anzupassen, sie anhand einer integrierten
Ausbildung mitzuplanen und in die gewünschte Rieh-
tung zu leiten. Die Gelegenheit zum Mitsprechen und
Mitentscheiden soll sie sich nicht entgehen lassen,
zumal die VSA alles Interesse an einer profimässigen
Ausbildung hat.
In diesem Zusammenhang möchte ich noch die Arbei-
ten des Amerikaners C/zaz/es Do//ar erwähnen. Dollar
hat sich eingehend mit der Entwicklung der Informa-
tionstechnologien und ihren Folgen für die Archive
sowie mit Fragen der Archivarenausbildung befasst.

Seine Feststellungen und Schlussfolgerungen betref-
fend die Ausbildung sind folgende:

- Die Archivarinnen und Archivare sind infolge der
technischen Entwicklung mit neuen Problemen und

Herausforderungen konfrontiert (unter anderem
was die Erfassung, die Verarbeitung, die Speiche-
rung von Information sowie die gemeinsame Nut-
zung der Daten betrifft).

- Die Archivarinnen und Archivare verstehen die
Konzepte der Informationswissenschafter nicht
und umgekehrt.

- Die traditionelle Ausbildung oder das Selbststudi-
um helfen nicht mehr weiter.

• Es ist daher notwendig, die Archivarenausbildung
den neuen Forderungen anzupassen.

• Die ständige Weiterbildung muss ebenfalls gesi-
chert werden.
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• Die Berufsorganisationen sollten daher die Ausbil-
dungsgänge entsprechend den neuen Anforderun-
gen reformieren.

Ähnliche Überlegungen und Schlussfolgerungen sind
auch bei den Arbeiten der Eidgenössischen Kommis-
sionen sichtbar, auf welche ich jetzt eingehen werde.

Seit Ende der siebziger Jahre hat der Bund mehrere
Kommissionen beauftragt, die Entwicklung im Infor-
mations- und Dokumentationsbereich (I&D-Bereich)
zu verfolgen und die nötigen Schlussfolgerungen zu
ziehen.

Kommission Schneider

Ende der siebziger Jahre wurde die E/r/genrAsAcAe
KommAs 2022 /Ar fragen de?" Koordination im Bereich
der wissenschaftlichen Dokumentation, auch Kom-
mission ScA22e/<ie2* genannt, mit der entsprechenden
Subkommission «Anshi/dnng» ins Leben gerufen.
Diese Subkommission befasste sich mit den damals
bestehenden Ausbildungsmöglichkeiten im I&D-Be-
reich. Es ging unter anderem darum, die Ausbildung
von Bibliothekaren und Dokumentalisten, ungeachtet
gewisser Unterschiede in ihrer späteren Tätigkeit, so-
weit als möglich gemeinsam zu organisieren. Vorge-
sehen wurde diese gemeinsame Ausbildung in natio-
nalem Rahmen. Das Cerd/i'caf de spcc/a/Aa2/o22
222/0272202/022 r/ocam^/aAe fCfS/Dj in Genf ent-
spricht annähernd den Empfehlungen der Kommis-
sion Schneider.
Ich erwähne die Arbeiten der Kommission Schneider
deshalb, weil sie ein erster Schritt in Richtung inte-
grierte Ausbildung sind.

Eidgenössische Kommission für wissenschaftliche
Information (CIS)

Am 22. Januar 1986 beschloss der Bundesrat die
Gründung der C/S, das heisst der f/dgenöJsAcden
KommAdo« /A> wAse22ScAa/2//cAe /«/ormatAm oder,
wie sie auf französisch bezeichnet wird, der «Com-
mAs/022/A/éra/e pour /' 222/0272202/022 5cAnd//pne» (ab-
gekürzt CAS').

Was die Zusammensetzung der CIS betrifft, so wurde
darauf geachtet, Vertreter der BBS, VSA und SVD
miteinzubeziehen.
Der Auftrag der CIS ist, wie er in der bundesrätlichen
«Ver/wgimg «her die E/22sc2z 2222g einer f/dg. Kom-
m/ss/022 /Ar d/e w/ssc22scAo/2//cAe 722/0272202/022» fest-
gehalten wird, folgender:
1. Beratung des Bundesrates und der Departemente

in allen Fragen der wissenschaftlichen Information
2. Wahrnehmung von Koordinationsaufgaben:

a) bei der Weiterentwicklung und

b) bei der Realisierung einer nationalen Politik auf
dem Gebiet der wissenschaftlichen Information.

Die CIS ist also ein fvpe/tcmgrem/z/m, welches über
das Eidg. Departement des Innern Empfehlungen an
den Bundesrat richten kann.
Die CIS hat im einzelnen verschiedene Aufgaben im
Informations- und Dokumentationsbereich wahrzu-
nehmen, wobei ich nur den letzten Punkt erwähne, der
in diesem Zusammenhang relevant ist:
«sie fördert die Ausbildung der Spezialisten auf dem
Gebiet der Information und der Benutzer der Infor-
mation».
In ihrem Grundlagenbericht vom 14. Dezember 1988
über die «Vcrswgzmg der ScAwe/z m/2 wAsen.se/2a/r-
//cAer 722/0272202/022 222 Gegenwart 22nd ZtzAzzn//», zu
welchem ein Artikel in der ARBIDO-Revue (4/1989)
publiziert wurde, hält die CIS fest, dass die heutige
Informationsversorgung durch teilweise äusserst
wertvolle, aber unkoordinierte Einzelinitiativen zu-
standegekommen ist. Die Situation ist unbefriedi-
gend, da übergeordnete Grundsätze und eine gezielte
Zusammenarbeit zwischen verschiedenen als auch
zwischen gleichartigen Institutionen fehlen.
Was die Archive im besonderen betrifft, so sind ihre
Bestände für viele wissenschaftliche Arbeiten die Pri-
märquelle. In der Schweiz sind - gemäss Bericht der
CIS - die Archive jedoch mehrheitlich nicht oder
wenig automatisiert und weisen demnach oft einen
Rückstand in der Sammlung, Bearbeitung und Er-
Schliessung ihres Materials auf.
Generell ist der Einsatz moderner technischer Mittel
in der Informationsverarbeitung und -kommunikation
noch ungenügend. Die Entwicklung geht aber ver-
mehrt in Richtung elektronische Daten und Daten-
träger.
In allen drei untersuchten Sektoren (Archiven, Biblio-
theken, Dokumentationsstellen) ist das Ausbildungs-
und Theoriedefizit besonders ausgeprägt. Die einzel-
nen Fachverbände, welche generell nur über be-
schränkte Finanzmittel verfügen, tragen die Aus- und
Fortbildung selber. Dabei werden weder die Fachaus-

bildung noch die Berufsdiplome vom BIGA aner-
kannt.

Dies zur Ausgangssituation.

Die CIS schlägt weiter die Bildung von Informations-
Versorgungszentren vor, welche für die gesamte In-
formationsversorgung verantwortlich sein werden.
Informationsversorgungszentren erbringen ganzheit-
liehe Dienstleistungen für alle Informationsarten
(Fakten, Texte, Referenzen). Einerseits bieten sie Re-
chercheinfrastruktur sowie Beratung und Hilfe bei
deren Benutzung an, andererseits führen sie bei an-
spruchsvolleren Anfragen die Suchaufträge selber
aus. Daher benötigen Benutzer wie auch I+D-Spezia-
listinnen eine dem modernen Informationsmarkt an-



50 Eveline Seewer: Die Ausbildung von Informationsspezialistinnen und -Spezialisten. ARBIDO-R 7 (1992) 2

gepasste Ausbildung. Diese ist nicht mehr wie bisher
auf die Einzelsparten Archiv, Bibliothek und Doku-
mentationsstelle, sondern integriert auf die Informa-
tionsversorgungszentren auszurichten.

Benötigt werden:
1. I+D-Spezialistlnnen mittleren Grades (das heisst

ohne Hochschulabschluss)
Für diese Sparte muss die Grundausbildung lang-
fristig einer schweizerischen Institution oder
Schule anvertraut werden.

2. I+D-Spezialistlnnen mit Hochschulabschluss
3. Lehrpersonal.

CIS: Subkommission Ausbildung

Manda/
In Anknüpfung an die Förderung der Ausbildung von
Informationsspezialistinnen und der Benutzer, erteil-
te die CIS ein entsprechendes Mandat an die Sub-
kommission Ausbildung, in welcher die Fachverbän-
de BBS, VSA und SVD ebenfalls vertreten sind.
Eine erste Subkommission hat seit 1987 unter ande-

rem eine Übersicht über die Aus- und Fortbildungs-
möglichkeiten auf dem Gebiet der wissenschaftlichen
Information in der Schweiz erstellt. Ferner erarbeitete
sie ein Anforderungsprofil für Informationsspezia-
listinnen mit Hochschulabschluss.
Dieses Profil enthält auch die Definition eines Infor-
mationsspezialisten: «darwn/er wz'rd sowo/z/ der a//-

gememe /«/o/Twa/z'onsspezz'a/A/ m/7 ein/m S/nd/am zw

/«/ozTwaZzowsH'Asew.sc/za// aA aac// der Spezz'a/AZ zw

emem grössere« Fac/zgeöz'eZ... m/Z /n/ormaZzTmswA-
sensc/za/z/zc/zer Awsöz/dzzwg» verstanden. Aufgabe des

Informationsspezialisten ist es, «so rase/?, so zzm/as-
se«d zmd z-aZzo«e// wz'e mög/z'c/z dze /«/o/vwa/zone« zw

der/zz'r dze ?5e«zzZzer y'ewe/Vs geezg«e/e« Fo/vn /ze/er«
zzz Aö««e«».
Nach verschiedenen personellen Wechseln wurde
1990 eine zweite Subkommission ins Leben gerufen.
Gemäss ihrem Mandat und in Koordination mit den
Berufsverbänden sowie mit den bestehenden Ausbil-
dungseinrichtungen befasst sich die Subkommission
mit der Ausbildung
1. der Benutzer,

alle, die ein Bedürfnis nach wissenschaftlicher
Information haben, unter Berücksichtigung ihres
Fachbereiches und Ausbildungsstandes)

2. der Informationsspezialisten,
jene, die Informationen für wissenschaftliche

Arbeiten vermitteln)
3. der Ausbildungsbeauftragten/I+D-Ausbildner,

jene, die mit der Aus- und Fortbildung von Be-
nutzem und Spezialisten beauftragt sind),

indem sie das neue Ausbildungskonzept für diese drei
Gruppen erarbeitet. Dabei sollen und müssen Erfah-

rungen mit gegenwärtigen Stoffprogrammen und
Lehrtechniken einfliessen, damit die Kontinuität der
bisherigen Ausbildung gewährleistet ist.
Die Empfehlungen und Schlussfolgerungen der Sub-
kommission sind im Schlussbericht festgehalten, wel-
eher Ende März an die Hauptkommission weitergege-
ben wurde.

Sc/z/Mssömc/zZ
1. Laut Subkommission hat die Benutzerschulung in

Archiven, Bibliotheken und Dokumentationsstel-
len auf allen Schulstufen zu erfolgen.

2. Was die Ausbildung von Ausbildungsbeauftragten
betrifft, so kommt die Subkommission zum
Schluss, dass in der Schweiz zurzeit kein genügend
grosser Bedarf besteht, um eine eigene Ausbildung
anzubieten! Die entsprechenden Lehrgänge kön-
nen im Ausland besucht werden.

3. Ausbildung von Informations- und Dokumenta-
tionsspezialistlnnen:

Ausgangspunkt waren die schon bestehende Ausbil-
dung für Bibliothekare, der Kurs der E.S.I.D. sowie
das CESID in Genf, geplant werden muss demnach
noch die Ausbildung mz7//ere« G/m/es (vg/. G/p/zT).
Wie bereits die CIS in ihrem Bericht erkannt hat,
besteht in der Schweiz ein akuter Mangel an I+D-Spe-
zialisten mittleren Grades. Dieser Bedarf ist beson-
ders im Bereich Industrie und Wirtschaft vorhanden.
Aus diesem Grunde empfiehlt die Subkommission
solche Nachdiplomstudien für Hochschulen, Höhere
Wirtschafts- und Verwaltungsschulen (HWV), Höhe-
re Technische Lehranstalten (HTL) und andere Schu-
len.

Angesprochen von dieser Ausbildung sind Hoch-
schulabsolventen, Ingenieure oder Berufsabsolventen
mit mehrjähriger Berufserfahrung.
Als ideale Studiendauer wird ein Zeitraum von ein bis
drei Jahren angesehen. Die Anzahl Stunden sollte in
einem berufsbegleitenden Studium auf 800 Lektio-
nen, im Rahmen einer Tagesschule auf zirka 1100
Lektionen festgesetzt werden.
Das Berufsniveau nach der Ausbildung entspricht
dem einer/eines Bibliothekarin, Dokumentalistik Ar-
chivarln, Fachspezialistln in einem Informationsver-
sorgungszentrum oder einer Informationsdienstlei-
stungsstelle (IDS).
Ferner hat die Subkommission einen «Pz-ogz amwze«/-

wzzr//zA ezTze Az/sözVöz/ng zzzz« /«/orzwa/zo«.s- m«ö Do-
kwwzew/a/zow.s'jpezz'a/A/e«» erarbeitet:
A/ZgemezTzes Az/sözVziz/rtgszze/ ist eine Ausbildung in
Information und Dokumentation, die es erlaubt die
Bedürfnisse der Benutzerinnen und Benutzer in einem
Informationsversorgungszentrum abzudecken.
Weiteres Ziel ist eine kompetente Betreuung in ad-
ministrativen und organisatorischen Belangen sowie
Verständnis für die Fachinhalte ermöglichen.
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Andere spezi/i'sc/te Ansfo'/dnngsz/e/e sind (unter an-
derem):

- Fähigkeit zum Aufbau eines Informationsversor-
gungszentrums (Architektur, Einrichtung, Aufbe-
Währung, Benutzungseinrichtungen)

- Kenntnis der Wirkungskreise und der Benutzer von
Informationsversorgungszentren (Bedarfs-, Be-
dürfnisabklärungen)

- Führung eines IZ (Personal, Material, Budgetie-
rung, Rechtliches, Marketing, Aufbewahrung, Lei-
stungsangebot)

- Fähigkeit zum Aufbau von Sammlungen nach bi-
bliothekstechnischen, dokumentalistischen als
auch archivarischen Belangen (Provenienzprin-
zip). Die Eigenart der einzelnen Fachrichtungen
wird also bewahrt. Erschliessung und Vermittlung.

- EDV-Einführung für ein IZ (es sind dies: Bedarfs-
analyse, Planungsstufen, Wahl der Hard- und Soft-
ware für Kommunikation und Datenverarbeitung).

- Beherrschen der manuellen wie EDV-unterstützten
Arbeitstechniken (Durchführung von manuellen,
online-, CD-ROM oder anderen Recherchen).

Die bestehenden Ausbildungsgänge, wie E.S.I.D. und
das CESID, zeigen zwar integrative Ansätze in ihren
Ausbildungsprogrammen; doch sind die archivspezi-
fischen Belange noch zu wenig berücksichtigt. Ferner
besteht in der Deutschschweiz keine entsprechende
Ausbildung.

Nachdiplomstudium an der Ingenieurschule HTL
Chur

Bezugnehmend auf die Arbeiten der Subkommission
plant nun die Ingenieurschule HTL in Chur auf Herbst
1992 ein berufsbegleitendes /Vac/td/p/omstwd/nm /«

<?/«/brmano« imr/ Dokumentation».
Zweck und Ziel dieses Nachdiplomstudiums ist es, die
Teilnehmer zu befähigen:
1. die Bedürfnisse der I+D-Benutzer in einem Infor-

mationsversorgungszentrum abzudecken
2. eine Informationsdienstleistungsstelle im Indu-

strie- und Dienstleistungsbereich ihres Fachgebie-
tes aufzubauen und zu betreuen.

Die Dauer der Ausbildung beträgt drei Semester (die
erste Woche jeweils ganztätig, für den Rest des Se-

mesters: Freitag- bis Samstagmittag). Verlangt wer-
den eine Schlussarbeit, Zwischen- und Abschluss-
examen. Absolventen erhalten ein Zertifikat und
einen Notenausweis.
Der Studienaufbau und die Lehrinhalte sind folgen-
dermassen unterteilt:
1. Grundstudium (160 Lektionen)
2. I+D-Betriebslehre (110 Lektionen)
3. I+D-Techniken (240 Lektionen)
4. Vertiefungsstudium (170 Lektionen)

(Total: 680 Lektionen, 120 Lektionen werden für
die Schlussarbeit zur Verfügung gestellt).

Auch wenn das «Projekt Chur» begrüssenswert ist, so
sind doch die Angaben auf dem Prospekt noch sehr

pauschal, und der integrative Ansatz und die Berück-
sichtigung der archivspezifischen Ausbildungsinhalte
treten noch nicht genügend klar in Erscheinung.
Diese Unklarheit ist auch darauf zurückzuführen, dass

die Subkommission noch keinen Stoffplan ausgear-
beitet hat und dass die einzelnen Berufsverbände nicht
um ihre Stellungnahme gefragt wurden.

Weiteres Vorgehen

Aasa/T/eifen eines Stoj^p/anes
Als nächster Schritt wäre es daher wichtig, gerade auf
die verschiedenen Reaktionen hin, ein genaues, de-
tailliertes Stoffprogramm zu erarbeiten, auf welches
allfällige Trägerinstitutionen zurückgreifen könnten,
um ihr eigenes Ausbildungsprogramm zu gestalten.
Gemäss Mandat der Subkommission sollte ein sol-
ches Programm nach Rücksprache mit den betroffe-
nen Berufsverbänden (BBS, VSA, SVD) erfolgen,
damit deren Wünsche und Anregungen einbezogen
werden können.

Koordination
Wie der parallel geplante Kaderkurs der BBS in Lu-
zern und die Planung des Nachdiplomstudiums in
Chur beweisen, ist auch eine Koordination von Seiten
der Subkommission und der Berufsverbände unbe-

dingt notwendig, damit die «integrierte Ausbildung»
auch tatsächlich von den einzelnen Fachverbänden
gemeinsam getragen und integriert realisiert wird.
Es wäre wünschenswert, dass möglichst bald eine

grundsätzliche Absprache zwischen den Verantwort-
liehen der drei Berufsverbände zustandekommt. Ohne
der Diskussion vorzugreifen wäre das BAR bereit,
eine solche Absprache zu organisieren, da es die Ver-
tretung der VSA in der Subkommission wahrnimmt.
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AUSBILDUNG VON l+D-SPEZIALISTEN MITTLEREN GRADES
(CIS, Subkommission Ausbildung März 1992)

Hochschulabschluss

E.S.I.D.

I+D-Spezialist*
höheren Grades

I+D-Generalist
höheren Grades

I+D-Generalist mittleren Grades

Hochschulabschluss

4 Semester Hochschule

HTL/HWV

Spezielle Ausbildung m. besond.
Regelung und/oder Erfahrung

Nachdiplomstudium
Information und
Dokumentation

Hochschulabschluss

(Diplombibliothekare als
Delegierte einer Bibliothek)

Kurs für wissenschaftl.

Bibliothekare BBS

I+D-Spezialist*
mittleren Grades

I+D-Spezialist*
mittleren Grades

wissenschaftlicher

Bibliothekar BBS

* ;im entsprechenden Fachgebiet und auf entsprechender Stufe gemäss Vorabschluss

Ansc/zri/i der Antorin:

Eveline Seewer
Schweizerisches Bundesarchiv
Archivstrasse 24
3003 Bern
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